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Mein Vater, der Astronaut


 





























Für MaDouce



































»Immer und überall ist das Abenteuer





eine Reise ins Unbekannte, […]«*










Joseph Campbell
















































Als ich vier Jahre alt war, trat mein Vater, der Astronaut, seine
große Reise in eine ferne, unbekannte Welt an. Er landete auf dem
Mond und war von dessen Anblick dermaßen überwältigt, dass er sich
augenblicklich in ihn verliebte. Ab da gab es für ihn kein Zurück
mehr. Er beschloss, dort zu bleiben – da oben in diesem dunklen,
unendlichen Universum.



Ich begriff damals vieles noch nicht. Doch ich war traurig, denn
ich vermisste meinen Vater.
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Meine Mutter erzählte mir schließlich, was es mit dem Vollmond auf
sich hatte. Damit wollte mein Vater meiner Mutter und mir
eindrucksvoll zeigen, wie intensiv er an uns dachte. Die Batterien
in seinem Raumschiff konnten für ein bis zwei Tage eine sehr hohe
Leistung erbringen. War die Energie verbraucht, dauerte das
Aufladen fast vier Wochen. Und so geschah es, dass er einmal im
Monat alles, was in und an seinem Raumschiff Licht abgeben konnte,
zum Leuchten brachte.



Die Menschen auf der Erde waren jedes Mal fasziniert von diesem
runden, hellen Mond, der die Landschaft, die Dörfer und Städte in
ein silbrig schimmerndes Licht hüllte. Manche jedoch wurden
unruhig, konnten nicht schlafen oder verhielten sich gereizt. Was
so ein Raumschiff alles bewirken konnte!
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